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Abendlob

Elemente für einen

Wortgottesdienst

Ablauf

1. Begrüßung

Zum heutigen Abendlob möchte ich euch alle recht herzlich begrüßen. Wir haben uns hier in der Kirche getroffen um im gemeinsamen Gebet diesen Tag ausklingen zu lassen.

2. Lied 

Mit dem Lied „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind“ machen wir uns bewusst, dass Jesus Christus mitten unter uns und bei uns ist.

3. Einführung

Für jeden von uns ist dieser Tag anders verlaufen:

- mit Freude oder bedrückt durch Ängste

- mit Lachen oder mit Tränen in den Augen

- mit Zuversicht oder suchend nach einer Lösung

- mit guten oder schlechten Erfahrungen und Begegnungen

- mit angenehmen oder schlechten Neuigkeiten

- mit entspannender Erholung oder Stress und Druck

- mit gesundem Körper und Geist oder angeschlagen und nicht so richtig fit

Versuchen wir nun ruhig zu werden und zur Ruhe zu kommen, damit wir uns für Gott und seine Liebe öffnen können. Wir wollen unser Erlebtes vor Gott hinlegen, ihm anvertrauen, uns ihm zuwenden und ihm danken und ihn wo es nötig ist, um Hilfe bitten.

Im Namen unseres Herrn Jesus Christus Licht und Frieden!

Dank sei Gott

(Osterkerze anzünden)

4. Hymnus mit Weihrauchgabe
Wir wollen nun Weihrauchkörner als unsere Opfergabe auf die glühenden Kohlen legen.

Der Duft des Weihrauchs soll uns wie die Güte und Liebe Gottes einhüllen.

5. Lied

„Lasst uns miteinander singen, loben, preisen den Herrn“

6. Psalm

In den Psalmen sind die Lieder Israels gesammelt. Das Gottes-Lob des Alten Bundes. Wir denken daran, dass diese Lieder auch Jesus im Gottesdienst gesungen hat. Das singen der Psalmen verbindet uns mit Jesus als Gott und Mensch. So singen wir nun gemeinsam Psalm 119B „Dein Wort – mein Licht“ Lassen wir diesen Psalm auf uns in Stille wirken. Nehmen wir uns ein Wort oder einen Satzteil wie – dein Wort ist Licht für unseren Weg – und lassen es auf uns wirken.

7. Lesung
Evangelium nach Johannes 15, 9-11

8. Gedanken zum Bibeltext 

Wer möchte nicht für immer in der Liebe eines anderen Menschen bleiben? Nur – wie oft geht es anders: Die Liebe bleibt nicht. Der oder die Geliebte bleibt nicht. Die Sehnsucht läuft ins Leere und Freude, gar vollkommene Freude – hat man sie je erlebt?

Ohne Liebe ist alles nichts. Sowenig wir davon spüren in einer kalten Welt, bei zerbrechenden Beziehungen zwischen Partnern, zwischen Eltern und Kindern.

Bei dem Druck in unserer Konsumgesellschaft, in der liebende, freundliche, zuvorkommende Menschen es schwer haben und zu Außenseitern werden. Wo die Ellbogentaktik angewandt wird um weiter zu kommen ohne Rücksicht auf die Mitmenschen.

Bei den unermüdlich auf uns einprasselnden Negativmeldungen, dürfen wir nicht den Mut verlieren, sondern müssen uns wieder neu orientieren und dazu will Jesus uns ermutigen. Im heutigen Evangelium gib uns Jesus seine Zusage einer andauernden Liebe die wir Menschen uns nur schwer vorstellen können.

Die einzige Voraussetzung dafür ist, dass wir seine Gebote befolgen sollen.

Jesus sagt im weiteren Verlauf dieses Evangeliums – das ist mein Gebot: Ihr sollt einander lieben – wie ich euch geliebt habe. Gut kennen wir auch die Stelle im Matthäus Evangelium, wo Jesus den Pharisäern auf ihre Frage „Meister, welches Gebot ist das wichtigste?“ – antwortete: Du sollst den Herrn, deinen Gott lieben mit ganzem Herzen und ganzer Seele und mit allen Gedanken. Das ist das wichtigste und erste Gebot. Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.

Wie einfach klingen diese beiden, wichtigen Gebote und wie schwer fällt es uns, sie zu leben. Wenn ich mir denke: Ich soll meinen Nächsten lieben wie mich selbst, dann kommen mir Tage in den Sinn, an denen ich mich selbst nicht mag.

Wenn ich an meine Begegnung mit Menschen die an den Rand unserer Gesellschaft gedrängt sind denke, wird mir klar, dass ich noch einen weiten Weg vor mir habe.

Menschen anderer Kulturen – Ausländer, Drogenabhängige, Sandler, Alkoholkranke, arbeitsscheue Menschen, Leute die unser Sozialsystem ausnutzen – wie schwer fällt es mir dann, in diesen meine Nächsten zu sehen?

Jesus hat uns gezeigt, wie man mit Menschen umzugehen hat, die kein Ansehen und keine Aussicht auf Anerkennung oder gesellschaftliche Achtung gehabt haben.

Denken wir an Maria Magdalena, seine Begegnung mit der Samariterin, seine Begegnung mit Zachäus dem Zöllner, seinen Umgang mit den Aussätzigen oder von Dämonen Besessenen.

Allen hat er sich wohlwollend, offenherzig und mit Achtung genähert und ihnen seine Liebe geschenkt. Von Jesus können wir lernen, wie wir mit unseren Mitmenschen umgehen sollen.

Er wird unser Bemühen sehen, denn wie wir, brauchen auch die Anderen Liebe, denn wir alle sind auf die Liebe angewiesen unser ganzes Leben lang.

Impulse: 

Liebe ist nicht der natürliche Zustand unseres Lebens, sondern Egoismus und Gleichgültigkeit liegen uns viel näher. Liebe ist nie Besitz und kann nicht auf Vorrat angelegt werden und die Lebe von Gestern, nützt mir heute nichts.

Liebe ist der Zustand, Gott in uns zu haben, Liebe muss ständig erneuert werden, Liebe kommt als Geschenk zu uns.

Liebe wächst aus dem Erlebten mit Gott, Liebe wächst, wenn wir uns selber annehmen, Liebe wächst, wenn wir einander annehmen.

Wir sind von Gott geliebt, er umhüllt uns mit seiner Liebe und er bittet uns seine Gebote zu halten damit seine Freude in uns ist und unsere Freude vollkommen wird.

Das sind doch wirklich gute und Hoffnung bringende Aussichten für uns und füreinander.

9.  Fürbitten 

Herr Jesus Christus, du forderst uns auf, in deiner Liebe zu bleiben. Wir bitten dich:

1. Stehe deiner Kirche bei, damit sie auf dich hört und deinen Willen in dieser Welt erfüllt. Gott und Vater – wir bitten dich erhöre uns.

2. Gib, das wir deine Gebote als Zeichen deiner Liebe annehmen und uns daran halten. Gott und Vater – wir bitten dich erhöre uns.

3. Lass uns dankbar dafür sein, dass du auferstanden bist und uns mit deinem göttlichen Leben erfüllst. Gott und Vater – wir bitten dich erhöre uns.

4. Bewahre uns in der Gemeinschaft mit dir und hole uns zurück, wenn wir uns von dir entfernen. Gott und Vater – wir bitten dich erhöre uns.

5. Stehe uns und allen Menschen, die es im Leben schwer haben, mit deiner Kraft und mit deinem Trost bei. Gott und Vater – wir bitten dich erhöre uns.

Herr und Gott, wir sind getauft und haben Gemeinschaft mit dir. Bewahre uns auf unserem Weg, damit wir in dir bleiben. Dies bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

10. Vater Unser

11. Segen

Wir wollen nun Gottes Segen erbitten. Es begleite und beschütze uns alle für die wir gebetet haben und unsere Pfarrgemeinde der gute Gott: Der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Gehet hin in Frieden. – Dank sei Gott dem Herrn.

Gelobt sei Jesus Christus. – In Ewigkeit. Amen

11. Schlusslied

Evensong

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarrkirche Feldkirch Altenstadt, Reinhard Häusle
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